
»O

Täglich erfcheinende Zeitung
Masse. amtlicher Anzeiger für "

Bezeugt-Preise :

c an El?

Donnerstag, Sonnabend und Sonntag
mm: nnb

rbeitsnieberlegung ober Aussperrung at der Vezieher keinen

Das »Nun-laue? Stadtblatkt erscheint wöchentlgchlufäclzsiinalk Döenstag Mittwoch,ag un e er
in den Verkau sftellen nionatlich 1,20  bolbniark. Postbezüge nur für den Kalender-Monat.skunftsgebühr 10 Goldpgennig � Bei höherer Gemäß� Betriebs örung,

leferung der Zeitung oder Rückzahlung des Vezugspr es.

Hjadtüla .
für Stadt nnd Kreis Uamslau
  die ftädtischen Behörden sein-»so«- «n.

itftsftelle, fowie

ruch au Rad!-

Fiir die einsvalti e Korpuszeile oder deren Raum 10 Gol
20 Gold ennig {in Reklan: teil
spaltige etitzeile 50 Goldpf:nnig. ß
voruuaui Erscheinung-trage für größere anzeigen edoch sc
Für Anzeigen anablecknirumten

snzeigeusPreise :
dpfennig Auswlirtigedes redaktionellen eils! bie ein-

er Anzeigenannal me bis 10 Uhr
on tagt zuvor.hr übernommen.agen windigen wird li e Gewt

e Unzeisea nur gegen Vorauszahlnnp
Veilagegebiihr nach Vereinbarung.

m. 128. | |
Die französische Delegation für Genf.

Paris, 29. August. Auf dieZusammensetzung der
französischen Abordnung auf der Völkerbundstagung muß
zurückgekommen werden. Bourgeois ist nur eine« Art
Ehrenpräsident der Delegation. Wegen feiner körperlichen
Gebrechlichkeit erscheint es ausgeschlossen, daß er irgend-
wie einen größeren Anteil an den Genfer Verhandlungen
nehmen wird. Die Hauptsprecher werden Briand und
Paul Voncourt sein, beides hervorragende Redner, welche
sich bemühen werden, den Geist des pazififtischen Frank-
reichs darzulegen. Man muß sich auf Riesenreden gefaßt
machen, denen natürlich keine Taten folgen werden.
Bemerkenswert ist ferner, daß der Sprecher auf der
vorigen Völkerbundstagung Senator de Jouvenel, vom
Hauptdelegierten zum Ersatzdelegierten herabsank, nicht
etwa deshalb, weil er dem Kabinett Poincare angehörte,
sondern wegen der etwas unsreundlichen Haltung, »die er
Vgegenäbrrss Herriot einnimmt.Auch-der erste franzöfische

Ersatzdelegierte, Loucheur, war Minister im Kabinett
Poincare, dennoch steht er in der Rangliste vor Jouvenel.
Wie unser Korrefpondent zuverläfsig mitteilen kann, soll
die Finanzabteilung des Völkerbundes bei der diesmaligen
Tagung des Völkerbundes eine besondere Rolle spielen.
Man will wenigstens theoretisch die Möglichkeit erörtern,
wie die Valuten stabilisiert werden können und wie Eu-
ropa aus dem wirtschaftlichen Chaos herausgeholfen werden
könne. Hier soll Loucheur Wortführer Frankreichs sein.
Was endlich den Delegierten Cassin anlangt, so nahm
dieser bereits an den Arbeiten des internationalen Arbeits-

««büros teil.

Die deutschchelgiscben Verhandlungen.
Paris, 29. August. Die belgische Abordnung, welche

in Berlin über einen wirtschaftlichen modns Vivendi ver-
handeln soll, wird am 13. September abreisen. An
ihrer  �Ewige wird der belgische Gesandte in Berlin Graf
Della Faille stehen. Vier Sachverständige, welche die
belgischen Handels- und Jndustrieinterefsen vertreten werden,
werden der Abordnung ebenfalls angehören, ferner ein
Vertreter von Luxemburg Der deutsche Gesandte in
Brüssel, Herr von Keller, hatte gestern mit dem General-
direktor der politischen Angelegenheiten des belgischen
Außenministeriums eine Unterredung über die bevor-
stehenden Verhandlungen.

Die Dortmunder Zone.
London, 29. August. Der ,,Times«-Korrespondent

in Paris glaubt zu wissen, daß die französische Regierung
die militärische und wirtschaftliche Räumung der-Stadt
Dortmund in wenigen Tagen nach der Veröffentlichung
der deutschen Gefetze über sdie Annahme des Dawes-
Vorschlages vornehmen wird. Die Zurückziehung der
Truppen aus den übrigen Teilen des Dortmunder Bezirks
bleibt dagegen von den Fortschritten in der wirtschaftlichen
Räumung abhängig, wie es in dem Briefe von Herrin,
Themis, Hymans an Dr. Marx nach der Londoner Raus
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ferenz ausgesprochen worden ist. Es sei unwahrscheinlich,
daß ein Räumungsplan veröffentlicht werden würde, bevor
die Reichstagsentscheidung gefallen sei.

Zu den heutigen Micum-Verhandlungen.
Essen, 29. August. Zu den heute nachmittag um

3 Uhr in Düsseldorf stattfindenden neuen Micum-Verhand-
lungen des Ruhrbergbaus wird berichtet, daß anscheinend
beiderseits Verlängerung des letzten Micum-Abkommens
vom Monat Juli angestrebt wird, und zwar bis zu dem
Tage, an dem das Dawes-Gutachten in Kraft tritt.
Dieser neue Micum-Vertrag würde demnach unbefristet
sein, jedoch geht das Bestreben dahin, den beiden Parteien
es zu ermöglichen, das Abkommen mit fünftägiger Frist
jederzeit zu kündigen. Durch die neuen Micum-Verhand-
lungen würden die Londoner Abmachungen über die Ruhr-
Industrie nicht von selbst wirksam. Wann der in London
abgeschlofsene Vertrag über die Rnhrindustrie in Kraft
tritt, hängt von der Ratifizierung des Dawes-Gutachtens ab.

Italien beanfprucht den Dodekanes.
London, 29. August. Der diplomatische Bericht«

erstatter des ,,Daily Telegraph« meidet: Die legten Be-
richte aus Rom fcheinen anzudeuten, daß die italienische
Regierung den Dodekanes für Jtalien zu annektieren be-
absichtigt. Ein solcher Schritt würde in britischen Kreisen
große Enttäuschung hervorrufen, denn in diesen Kreisen
ist, als MacDonald zustimmte, Jubaland an Jtalien zu
übergeben, angenommen worden, daß Mufsolini mit
Griechenland über ein Kompromiß verhandeln würde,
durch das die Mehrzahl der Jnseln an das griechische
Mutterland zurückkommt DieAufhebung der Kapitulation
auf ben Jnfeln des Dodekanes durch die italienischen
Behörden wird in weiten Kreisen als Vorspiel für die
Annektion angesehen· Die Türken wiederum haben Be-
forgnisse wegen der Jnsel Castellorizza, auf der dem Blatt
zufolge die Jtaliener eine Batterie aufgestellt haben und
Befestigungen sowie einen Hafen für Marinezwecke anlegen.

Dr. Schacht in Rom»
Paris, 29. August.

wurde gestern von Mufsolini empfangen; der deutsche
Geschäftsträger in Rom war ebenfalls anwesend. Dr.
Schacht hatte mit verschiedenen italienischen Bankdirektorem
besonders mit dem der italienischen Nationalbanh Be-
sprechungen wegen der Anleihe von 800 Millionen und
wegen des Anteils, welch n italienische Banken übernehmen
sollen.

Eine Feustersteiicu ·
Berlin, 26.Auguft. Von den Lasten, die durch das

Londoner Abkommen jedem einzelnen deutschen Bürger auf-
erlegt werden, können sich heute noch die wenigsten auch nur
einen entfernten Begriff machen. Nicht nur die schon fegt
vorhandenen Steuerquellen werden in weit stürkerem Maße
herangezogen werden müssen, so insbesondere die Steuern
aus Luxusgegenstände und Genußmitteh die beim Tabak und
beim Alkohol in ungeahnter Weise erhöht werden dürften.
Darüber hinaus wird es für die Regierung notwendig fein,
eine ganze Reihe anderer Einnahmequellen zu« erschließen
und im Fincinzministerium ist man �bereits eifrig an der
Arbeit, nach neuen Steuern zu suchen. Daß dabei die elt-
samsten Pläne auftauchen, ist nicht weiter verwundet ich,
denn die steuerliche Belastung aller crwerbszweige ist bereite

Reichsbankpräsident Dr. Schacht .
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so groß, daß man es verstehen kann, wenn das Finanz-
ministerium nach Steuern fuiht, die wir bisher in Deutsch-
land noch nicht kennen, und daß man bei dieser Suche sich
auch an ausländifche Vorbilder anzuschließen bemüht· So
wird z. V. im Reirhssinanzministerium der Gedanke ventiliert,
ob man eine Fenftersteuer einführen soll, die es in Frank-
reich seit langem gibt und die jedes Fenster einer Wohnung
mit einer gewissen Abgabe belegt. Ob dieser Gedanke durch-
geführt wird, ist eine andere Frage. Jnteresfant ist es ieben-
falIs� daß man selbst auf eine solche Verlegenheitsfteuer ge-
kommen ist.

Los-des.
Naihdruck unserer Originalberichte sowie Jnserate, auch ciuszugsweifeverboten.

�P? manislau, 30. August.

Verzweiflung. 
�Das Entscheidende und V eichnende
des Menschen ist, wo feine eraweif-
langen liegen. 

Georg Himmel.
Der verstorbene Philosoph Simmel hat es wie wenige

feiner« Zunftgenossen verstanden, Lebensphilofophie zu treiben,
anstatt Kathedev und Vuchphilofophie So ist auch das
oben zitterte Wort Weisheit aus einem großen Leben
und für das Leben. �

»Das Entscheidende und Vezeichnende eines Menschen«&#39;
�- das ist im modernen 8ivilisationsleben, in der Großstadt
und im Geschäft meistens das Kleid, das Auftreten, die Art,
wie man mit dem Gelde kliinpern, winken und wirken kann;
in kleineren Verhältnissen sind es Titel und Rang; überall
aber liegt es im Aeußerem in der Stellung des Glücks oder
Unglücks. Das äußerlich Erreichte oder Nichterreichte be-
stimmt den Menschen und seinen Wert in den Augen der an-
deren und in feinen eigenen. Und nur wenige vermuten da-
hinter etwas anderes, das entscheidend und bezeichnend für
den Menschen fein könnte. Die wenigsten erwarten im Men-
schen eine innere Wange, die über ihn endgültig und einzig
maßgebend entscheidet, und einen inneren Wert, eine  Eigens
tümlid�eeit, die den Menschen von tausend anderen bezeichnet
und heraushebt. Der Philosoph meint, daß das Entscheidende
und Vezeichnende unsere Verzweiflungen sind, die Gebiete
und Zeiten unserer Verzweiflungen.

Verzweiflung �- ein von uns jetzt oft gebrauchtes,
mißbrauchtes Wort. Wir fcheinen ja zwar schon seit langem
Grund genug zur Verzweiflung zu haben, wir, das deutsche
Volk und jeder Einzelne von uns � aber wir sind noch
weit von unserer Verzweiflung entfernt. Als Verzweifelnde
müßten wir anders fein. Tief eingerissen bis zu unserem
innerften Wefenswert würden wir dann nur das, was unser
Kern verlangt, tun, nicht den krämerischen Gewohnheitsdiensi
unserer vielfachen Schalen. Wir würden ernster, größer
sein �� oder garnicht sein. .

So wäre eine wahrhafte Verzweiflung etwas Großes
und Gutes? � Ja! Denn sie würde gründlich aufräumen.
Man würde alle Menschen mit dem Stempel �tauglich� ober
�untauglich�, �tiichtig" oder »minderwertig« sehen. Die
Verzweiflung würde entscheiden. Verzweiflung ist immer Sturz
von einem scharfen Verggrat hinab, nach rechts oder links,
wie man vom Watzmanngrat in den bayrischen Alpen auf
der einen Seite in den bayrifchen Königs-see und auf der
anderen Seite in ein östereichisches Felsental stürzen kann.

Aber nicht nur die Verzweiflung selbst �- sondern auch,
wo unsere Verzweiflungen liegen, ist entscheidend und be-
zeichnend für uns: Jn welchem Land des Lebens der Mensch
so hoch dringt, daß er Verzweifelnd stürzen kann. Für viele
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ift bas nur Essen unb Trinken, Haus und Hof. Für andere,
Tiefe-e ist es das soziale Leben, wo man fo oft verzweifeln
möchte, wenn das Zusammenwirken in Ehe, Verein, Freund·
schaft nicht gelingen will. Für wieder andere ist es das
Arbeitsgebirge des Geistes, der Forschung, der künstlerischen
Bewältigung, der Aufklärung und Menschheitsbefreiung
Da wird sich also der dumpfe Materialisn der aktive Mensch
und der Jdealist aus allen Hüllen der Phrase und ·des
Kleides klar herausstellen müssen. Und auch den religiösen
Menschen wird man dann erkennen, der mit Luther sagt:
,,Nehmen sie den Leib, Gut, Ehr�, Kind und Weib ��� laß
fahren dahinl« �- Für ihn gibt es nur einen Verzweiflungs-
punkt: seinen Glauben. Der Christ wird am längsten aus-
halten, und wenn: alle bereits gestürzt sind, steht und kämpft
er weiter: -� Das Reich muß uns doch bleiben! �-

Ja, kann der christlich religiöse Mensch überhaupt stürzen?
� Nein, für ihn gibt es Verzweiflung nur auf dem Wege
zum ganzen klaren Christentum, in diesem Christentum aber
nicht mehr.

Die anderen fallen bald: der Genießer verzweifelt, wenn
alle Genußmöglichkeiten erschöpft sind � und das kommt
sehr fchnell. Der Aktive sieht sich bald am Rande seiner
Kräfte, unb selbst der Jdealist muß seine schmerzlichen
Menschengrenzen fühlen. Der Christ aber bleibt und sagt
mit Paulus: »Ich vermag alles durch den, der- mich mächtig
macht, Christusfc Er steht und stürzt nicht. Es gibt »für ihn81 e.keine Verzweiflung. Th

=  Mission«sfest.!t Wie aus dem Anzeigenteile des
»Stadtblattes« ersichtlich war, findet am Sonntag, den 31.
d. Mts., das Missionssest in Grambschiitz statt, das die
Missionsoereinigung kathol. Frauen und Jungfrauen auch
in diesem Jahre dort veranstaltet. Die Verbandsleiterin,
Frau Gräfin Henckel von Donnersmarck, hat es auch diesmal
an nichts fehlen lassen, die caritative Veranstaltung wieder
so vorzubereiten, daß alle Besucher neben einer kirchlichen
Feier, bestehend in einer von einem Jesuitenpater gehaltenen
Predigt nebst Segen, den verschiedensten, im Schloßgarten
stattfindenden Darbietungen und auch leibliche: Genüsse sich
zu erfreuen haben werden. Möge der Festoeranstaltung, da
der Erlös ausschließlich Missionszwecken dient, ein recht
reicher Besuch beschieden sein!

= Deutschkevangelischer Volksabend. Der erste der
,,deutsch-eoangelischen Volksabend« fand Mittwoch abend
statt in Form eines Lichtbildervortrags von Herrn Pastor
Peschel. Der Saal von Grimm�s Hotel war bis auf den
letzten �Blut; gefüllt unb in� den Gängen und am Ausgang
standen noch dichtgedrängt die Zuhörer. Nachdem Herr
Pastor Peschel in der Einleitung den Sinn unb die Bedeu-
tung dieser deutschævangelischen Volksabende dargelegt und
ihre Notwendigkeit für Namslau betont hatte, ließ er in den
wundervollen Lichtbildern die großen Ereignisse, Männer unb
Orte jener sonderbaren Jahrhunderte der Reformation, Gegen-
reformation und des dreißigjährigen Krieges an uns vorüber-
ziehen. Todesmut, Glaubenskampß feste Charaktere,«Groß-
zügigkeit unb begeifterte Kraft, kurz eine mächtige seelische
Lebendigkeit ��� bas ist es wohl, was uns am Wesen und
Tun der damaligen Menschen aussällt, die alles siegreich
durchkämpftem weil sie alles aus Religion und in Religion
taten. Und als solche können uns Protestanten diese Glaubens-
helden oorbildlich sein: Luther, Gustav Adolf, die verfolgten
oder ermeuchelten niederländischen, französischen und englischen
Evangelischen Andererseits sahen wir, in abschreckenden
Bildern uns deutlich gemacht, wie die Religion, wenn sie
mit Fanatismns, Engherzigkeit Grausamkeit verbunden ist,
ihren eigentlichen aufbauenden Wert verliert unb zu den
schrecklichsten Szenen blinder Verwirrung führt, wie z. B. in
den blutigen Jnquisitionsgerichten und der Pariser Blut-
hochzeit. Wir Protestanten wollen und müssen im Glaubens-
kampf unserer Tage immer nur jenes Tun unserer Vorfahren,
jenes Tun aus Religion, nur aus Religion, wiederholen und
wir haben die Pflicht  auch aus Religion!, fanatische Starr-
heit und blinden Haß bei uns nicht aufkommen zu lassen.
Jn solcher reinlicher, aber fester, echt evangelischer Frömmig-
keit werden wir siegen. � Nachdem Herr Pastor Peschel zu
den über 50 Bildern trefsende und interessante historische Er-
läuterungen gemacht und so ein buntes Bild jener Zeit ent-
worfen hatte, schloß der Abend mit dem gemeinsamen Gesang
des Lutherliedes. � Den nächsten deutsch-evangelischen Volks-
abend wird Herr Pastor Riebe-Hönigern übernehmen mit
einem Vortrag über die Jesuiten, der wieder zahlreich besucht
sein wird unb dessen Reinertrag wie am ersten Volksabend
wieder zur Unterstützung unseres Kinderheimbaues verwendet
werden soll. Möchten doch alle diese deutsch-evangelischen
Volksabende uns zur tieferen Klarheit über unser Wesen
und unsere Pflichten bringen und in uns das mutige Be-
kenntnis wacl!rufen: ,,Deutsch bis zum Sterben und evan-
gelisch bis in den Todi« �

= Waldgottesdienst Der evangelische Kindergottes-
dienst soll morgen, Sonntag, den 31. August, bei gutem
Wetter im Stadtpark gehalten werden. Gemeinsamer Aus-
marsct!. Treffpunkt an der Herberge um 10 Uhr.

= Konzert. Am Sonntag, den 31. August, nachmittags
4 Uhr veranstaltet der hiesige Gesangverein im Stadtpark ein
Konzert. Zur Ausführung gelangen Männerchöre und ge-
mischte Chöre. Der Nachmittag wird sicher jedem Besucher
einen Genuß bieten; daher alles auf nach dem Stadtparki

= Bolksbildungsverein  Hansmusikabend!. Wir
wollen nicht versäumen, noch einmal auf den Hausmusikss
abend hinzuweisen, der von einigen Künstlern der früheren
»Oberschlesischen Volksspiele« am Sonnabend, den 31. August
im Grimmschen Saal um 8 Uhr veranstaltet wird. Die
Eintrittspreise sind so niedrig bemessen, daß jedermann, der
noch etwas übrig hat für gute, deutsche Lautenmusik, sich

den Besuch dieses Abends ermöglichen kann. Wir sind über-
zeugt, daß alle Besucher auf ihre Kosten kommen werden.
Karten sind bei Herrn Kaufmann Haesler zu haben.

- Verein heimattreuer Hennersdorser zu Breslau.
Um seine Mitglieder zu überzeugen, daß auch das Gute nah
liegt und um ihnen die landschaftlichen Reize der näheren
Umgebung von Breslau vor Augen zu führen, unternahm
dieser am Sonntag, den 17. August eine Wanderfahrt durch
die Ohles und OderiNiederung nach dem Jungfernsee mit
Zielpunkt Jannowitz a. Oder. Ca. 30 Mitglieder unb Gäste
waren es, welche sich pünktlich um 6 Uhr am Wappenhof
in Morgenau trafen und welche nicht einen Augenblick be-
reuten, etwas früher als sonst ihre Schlummerstätten verlassen
zu haben; denn sie wurden reichlich entschädigt durch die
Schönheiten der Gottesnatur. Auf staubfreien, morgenfrischen
Wiesenwegen ging es· vorbei an Morgenau, Pirseham, den
interessanten Anlagen unserer Grundwasseroersorgung in
Schwentnig, Althvfnaß.bis Pleischwiß, woselbst Frühstücksrast
gehalten wurde. Weiter führte der Weg durch die herrlichen,
im saftigsten Blätterschmuck prangenden Oderwälder an die
schwarze Lache, an deren Ufern unter anderem seltene Exem-
plare unserer heimischen Pflanzenwelt, wie Agrimonia.  aber.
mennig! unb So1idag0 GoIdtUbe! beobachtet werden konnten,
über deren Wesen unb Vorkommen Landsmann Warzok
interessante Ausklärungen gab. Bald kam der Jungfernsee
in Sieht; in märchenhaster Ruhe eingebettet zwischen viel-
hundertjährigem Bestand an Eichen- unb anderem Laubwald,
einladend zu beschaulicher Rast. Auf schattigen Userwegen
wurde weiter gewandert zum Bahnhof Kottwitz, woselbst um
11 Uhr Zusammentreffen mit den per Bahn nachgekommenen
Teilnehmern verabredet war. Es schlossen sich an diese noch
ca. 20 Mitglieder an, um dem Ziel in Jannowitz vereint
zuzustreben. Nicht minder interessant, als der vorhergegangene,
war auch der Weg dorthin, vorbei an dem idyllisch gelegenen
Schlangensee, durch die im buntesten Blumenschmuck leuch-
tenden Oderwiesen zur Fähre bei Jannowitz Gestärkt durch
Speise und Trank wurden dort einige Stunden der Gesellig-
keit gewidmet, bis in den Abendstunden das Zeichen zum
Aufbruch gegeben, unb 7,30 Uhr mit der Bahn von Tsci!irne
aus die Heimfahrt nach Breslau angetreten wurde. Alle

wird diese, wenn auch kurze, so doch hochinteressante Wan-
derung durch die Heimatsgesilde in dauernder Erinnerung
behalten.

= Meisterprüfung. Das Mitglied des Vereins heimat-
treuer Hennersdorser zu Breslau, Paul Walter, hat die
Meisterprüfung im Maschinenbau mit Auszeichnung bestanden.

waren auf ihre Rechnung gekommen und jeder Naturfreund ·

der Reisekosten durch das Versorgungsamt erstattet, so haben
sie völlig freie Hin« und Rückfahrt zu ihrem Kuraufenthalt.

V « «, · �"�&#39; «, im Riesengebirgr. Die
Hirschberger Wünsche nach Abstellung verschiedener Uebel-
stände im Sonntags-Eisenbahnverkehr mit Schmiedeberg
haben Erfolg gehabt. Zufolge einer Mitteilung der Reichs-
bahndirektion Breslau soll vom I.

erst um 9 Uhr 25 Min. abgehen unb in Schmiedebecg um
10 Uhr 15 Min. eintreffen. Dadurch wird also in Hirschberg
»der Olnschluß an den legten Zug von Schreiberhau hergestellt.
Ferner wird der Zug ab Landeshut 6 Uhr 25 Nun. abends,
in Hirschberg 7 Uhr 56 Min., der im Wintersahrplan-
Abschnitt täglich verkehrt, auch in Lomniß und Nieder-
Lomniß halten.

Herbstverkehr und Eisenbahn. Der Herbst, in dem
nach der Ernte die Massengüter der Landwirtschaft zum Ver-
fand kommen, ist die Zeit, in der die Wagengestellung der
Eisenbahn sich immer schwierig gestaltet. Die Anforderungen
sind oft größer als die Menge der vorhandenen Wagen, und
so entstehen mancherlei Verzögerungen· Die Eisenbahnvek
waltung ist selbstverständlich bestrebt, dieser Schwierigkeiten
Herr zu werden und den Verkehr so zu gestalten, daß er die
Verkehrsinteressenten befriedigt.
für den schnellen Umlauf der Wagen sind deshalb getroffen.
Wie der Verkehr sich im laufenden Jahre gestalten wird, ist
zurzeit noch gar nicht zu sagen. Die Eisenbahnverrvaltung
hat aber ihr Augenmetk bereits darauf gerichtet und die
Dienststellen auf bie Abwickelung des Herbstverkehrs hinge-
wiesen. Man geht davon aus, daß sich in diesem Jahre
der Umfang des Güterverkehrs nach der Ernte und in den
Herbstmonaten angesichts des schwierigen Geldmarktes und
der außenpolitischen Lage nicht voraussehen läßt. Umsomehr
sei es geboten, die Entwicklung des Verkehrs dauernd scharf
zu beobachten, damit dem etwaigen Auf- unb Abstieg des
Verkehrs schnellstens gefolgt werden kann. Es wird von der
Zentralstelle verlangt, daß die deutsche Reichsbahn bei einer
Wiederbelebung unserer Wirtschaft auch den stärksten An-
forderungen gerecht zu werden versucht, und es wird erwartet,
daß alle nötigen Vorbereitungen rechtzeitig getroffen werden.

Provinz-Wes.
Vunzlaw Der Kreisfeuerwehrverband Bunzlau hat an

den Kreisausschuß den Antrag auf Anschaffung einer Motor-
Ueberlandspritze aus Kreismitteln eingereicht, um bei Land-
bränden schnell und wirksam eingreisen zu können.

Waldenburg. »Auf Veranlassung der in der legten
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=  Untersuchungen von Zuckerrübenh Am 21. August
im Jnstitut für Zucker-Jndustrie ausgeführte Untersuchungen
von aus allen Teilen des Reiches stammenden· Zuckrerrüben
hatten folgendes Ergebnis: Durchschnittsgewicht einer Rübe
283  i. V. 246! Gramm; Durchfchnittsgewicht der Blätter
einer Rübe 445  i. V. 261! Gramm; Zuckergehalt 15,7
 i. V. _15�O! Prozent.

= Einschränkung der GetreideaussuhrJ Beim
Reichsernährungsminifterium ist, der B. B. Z. zufolge, eine
Aenderung der bisherigen Form der Ausfuhrbewilligungen
für Getreide usw. in Vorbereitung. Bis zur Fertigstellung
dieser neuen Bedingungen werden die üblichen Unbedenklich-
keitsvermerke bis auf weiteres nicht mehr erteilt, dagegen
bleiben die bereits ausgegebenen natürlich in Kraft. �-

a�  Der allgemeine deutsche Sparkassem und Kom-
munalbankentag! in Stuttgart hat in der Auswertungssrage
eine Entschließung angenommen, in der die Sparkassen den
Wunsch ausdrücken, daß bei der im Reichstag zur Erörterung
stehenden Erledigung der dritten Steuernotverordnung ihnen
die Aufwertung ihrer wichtigsten Kapitalsanlagen gesichert
wird, die sie inftanbfegt, unter größtmöglichster Vereinfachung
des Feststellungsverfahrens die Spareinlagen auf einen
nennenswerten Prozentsatz ihres Goldmarkwertes aufzuwerten.

Fahrpreisermäßigung für Kriegsbeschädigte Nach
Ausführungen der Eisenbahnverkehrsordnung werden Kriegs-
beschijdigta die nach Art ihrer Verletzung während der Reise
fitzen müssen, in der 3. Klasse zum Fahrpreis 4. Klasse in
Schnellzügen außerdem» gegen tarifmäßigen Zuschlag befördert,
wenn sie im Besitz eines bezüglichen Ausweises sind. Der
Ausweis ist bei der zuständigen amtlichen Fürsorgestelle des
Wohnortes  Magistrat oder Landratsamt! zu beantragen.
Kriegsbeschädigte die bei ihrem Versorgungsamt einen Zu-
schuß zu Heilbehandlungskosten beantragen, können gleich-
zeitig um Erstattung der Hälfte der Reisekosten B; Klasse
bitten. Sind solche Kriegsbeschädigte im Besitze eines Aus-
weises der amtlichen Fürsorgestelle und wird ihnen die Hälfte

Stadium-r« �°_ » eingesetzte Untersuchungs-
kommission wurden Stadtbankdirektor Rühle und Prokurist
Schlüter verhaftet unb ins Untersuchungsgesängnis eingeliefert:

sc!

Silberberg. Der Postschaffner Vrauner aus Wartha
war mit �feinem Rade nach Silberberg gefahren unb stürzte«
auf abschüssiger Straße so unglücklich, daß er schwer verlegt
im Blute liegen blieb unb kurze Zeit darauf verstarb.

Kosel. Das Ende eines Tanzvergnügens in Dziergo-
witz bildete eine Prügelei mit üblen Folgen. Raufbolde
zogen ihre Messer unb richteten ben Förster Kotzur derart
zu, daß er sich in ärztliche Behandlung begeben mußte.

Mittelwalde Jn der legten Stadtverordnetensitzung
wurde das Gesuch um Einrichtung einer kaufmännischen
Forftbildungsschule dem Magistrat zur Bearbeitung über-wie en.

Sagan. Ein Lehrling des Städtifchen Gaswerkes war
damit beschäftigt, auf einer vier Meter hohen Leiter Reva-
raturarbeiten vorzunehmen. Plötzlich rutschte die Leiter und«
der Lehrling stürzte mit dem Gesicht zu Boden. Dabei biß
er sich vor Schreck die Zunge ab unb fchlug sich ein Loch
in die Wange. JmKrankenhause wurde dem Bedauerns-
werten die Zunge wieder angenähtx doch bleibt abzuwarten,
was die Zukunft dem Schwerverletzten bringen wird.

Hirschberg Das 60jährige Jubiläum des Roten«
Kreuzes wurde hier durch einen gemeinsamen Kirchgang und
eine große Uebung der Freiwilligen Sanitätskolonne be-
gangen. s

Warmbrunw �Hier wird vom 1. September abk nur
10 Prozent Fremden-Uebernachtungssteuer erhoben werden.

Brieg. Das 2V2 Jahr alte Töchterchen des Arbeiters
Jüttner stürzte aus einem Fenster des Wäschebodens auf
das Pflaster der Junkernstraße und war auf der Stelle tot.

Schweidnitz Jn Leutmannsdorf war ein Dachdecker-
geselle mit Ausbesserungsarbeiten auf dem Rümmlerschen
Borwerk beschäftigt. Dabei griff er, vermutlich in ber An-
nahme, daß der Starkstrom ausgeschaltet sei, an die auf bem
Dache besindlici!e Starkstromleitung und stürzte sofort tödlich
getroffen ab.

Produktcmnarktbericht
Amtliche Rotierungen der an der Breslauer Produktenbörse

vom 29. August 1924 gezahlten Preisen in Goidmark � Goidmark
= Mk, Doliar! ab schlesischer Berladestatiom Getreide unb Oesaatenin vollen aggons. Tendenz: Getreide- {Roggen werter e . �
Delfaaten: wenig» Geschäft. �- Kartoffelm bei starkem A botru 1g. � uttermrttel: Stroh ruhig, Heu fester. �- Mehl: gefragt,
Roggenme l knapp.

Titgtiche amtliche Notierungen �00 kg!:

��92ä 
mat-

 Betreibe: _g9.___28._ Delfaaten: _2g.____2g.__
 ���� «  kgsgg  s! -o gen . . . . .. 1 ,   , o. � �
user, alter .. 16,20 16,20 einsamen 42 ��

äxisitteriit  3388 iäsås S«"�i-«�"k"«««« E; «iegere.. , , an aa .. .. « -
Futtergerfte .. �- � ohn; blau .. 7 �
Hafer, neuer 15,20 ·

Die Preise verstehen sich her sofortiger Bezahlung. ·Speise-Kartoffeln  fe 50 kg!. Rote 1,60, weiße 1,80. spskabrrks
Kartoffeln 1�40��l,50 Mk., je nach Stärkegehalh »

Oktober ab an den·
Sonntagen der legte Zug nach Schmiddeberg in Hirschberg «

Umsangreiche Organisationen 4
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Beilage zu Nr. 128 des ,,Namslauer Stadtblattcs«

gseg der Hclstvetier zizannaf
Roman von Viola Landt.

 Nachdruck verboten.!
30. Fortsetzung.

Ein freundliches Schicksal hatte ihm diese Hanna ins
Haus geführt, wie ein milder Abendstern überglänzte sie nun

n Leben, hielt den gefürchteten Verfall, den das nahe
Alter mit sich brachte, noch eine Weile auf; wahrhaftig, er
fühlte sich verjüngt, seitdem sie mit ihrer liebevollen Anmut
sein Haus durchschwärntta feine Krankheiten, namentlich jene
nervöser Natur, besserten sich zusehendsx aus dem galligen,
fpöttischen und oft griesgrämigen Einsiedler war wieder ein
Mensch entstanden, der Freude empfand am Leben und seinen
Mitmenschen. Er hatte sich auch mit feinem Bruder aus-
gesöhnt, ganz ohne ätzenden Hohn, ohne Vorwürfe und ver-
stekte Anspielungen, er hatte finanzielle Hilfe geleistet und sie
auch fernerhin in Aussicht gestellt.

Er schaltete das Licht ein, fegte sich wieder an den
Schreibtisch und ließ sich die ersten Abendblätter bringen.
Aber seine Gedanken flogen bald wieder zu Hanna hin. Sie
war zur Anprobe, ließ sich ein schönes Kvstüm anfertigen.
Recht so. Wer ein junges Weib hat, soll es nicht absperren
von aller Lebensfreude. Mag sie ihre Jugend genießen.
Glück empfinden am weiblichen Putz, am Festglanz
lichkeit und Pedanterie kannte er nicht. Nein, wahrhaftig,
Mangel an Gtvßzügigkeit hatte man dem Fritz Rosenow sein
Lebtag nicht vorgeworfen. Man sollte es auch auf diesem
Gebiete nicht tun.

Das Klopfen des Dieners störte ihn in seinen freund-
lichen Gedankengängen. ,,Da ist eine Frau, sie bittet Herrn
Kommerzienrat um eine Unterredung«, meldete Adolf.

,,Eine Frau? . . . Eine Dame, Adolf?«
»Nein . . . wohl eine grau?�
,,Also eine Bittstellerin.«
»Nein, das hat sie gleich gesagt, das ist sie nicht.�
Der Kommerzienrat sann einen Augenblick. ,,Na meinet-

wegen, lassen Sie sie eintreten", entschied er dann·
Die Frau trat ein. Sie trug die Kleidung der unteren

Vürgcrschichtem einen dunklen Mantel und einen altmodischen
Hut. An den Händen saßen grobe Stvffhatidschuhr. Die
Haare fielen ihr wirr, in etwas zirkusmäßiger Aufmachung
in Stirn und Schläfen. Sie blieb in abwartender Haltung
auf der Schwelle stehen. � läuten Abend«, sagte sie leise.

Der Kvmmmerzienrah der noch in den Zeitungen
blötterte, fah auf. 9as Blatt entsank seinen Händen. Aschfahl
war plötzlich· seir;»Gesicht geworden. Er sprang auf. »Was
wollen Sie hier. 

doch gesagt, ich werde Sie fchon zu finden_ »Ich hube
wiffen.�

»Sie find eine Wahnsinnige.«
Vielleicht.«Er stfiirzte auf sie zu. ,,Her mit der Waffe! Keine

eiten.«
Sie schürzte spöttisch die Lippen unb wand langsam

ihre Taschen um. »Bitte überzeugen Sie sich- Herr Kom-
merzierat, untersuchen Sie mich auf Waffen hin. Jch habe
keine bei mir.«

Er griff nach feinem Scheckbuch ,,Also wieviel?� fragte
er ungebulbig. ·

Abwehrend schüttelte sie den Kopf. ,,Jch will ihr Sünden-
geld noch immer nicht."

,,Also, was wollen Sie denn T� 6ein Ton klang herrisch
und erregt.

,,Toni ist tot.�
Fritz Rosenvw antwortete nicht.
»Sie starb vor einigen Wochen im Hospital.«
»Das bebaure ich.�
9ie Frau laähcge aucfö unheimlich klang es. »So, dasau ."
»Was wollen Sie nun eigentlich von mir.«

« ,,Rache will ich nehmen für diesen Tod«, rief sie Frau
plötzlich überlaut und trat dicht und rücksichtslos vor ihn

» hin. ,,Sie haben sie dahin gebracht.". ? ch?«i ,,Wer .
,,Ja Sie. Sie haben sie auf die schiefe Ebene gebracht,

i sie dem Abgrund entgegengedrängt. Härten Sie sie damals
E nicht mitgenommen nach Jtalien, wäre sie heute höchstwahn
! scheinlich die brave Frau eines Professors, so aber ist sie im
z Hospital
t �Sb

zugrunde gegangen." .
re Tochter ist nicht nur freiwillig mit mir gekommen,

F sie ist! mir geradezu nachgelaufen, das sagte ich Jhnen bereits
i bama s."

»Sie haben fie betört, das arme Kind-«
,,Keineswegs. Und ich hätte dieses arme Mädchen

igeheiratet, aber es zog vor, mit meinem Ehauffeur durch-
T anbrennen.�

»Sie werden Toni schlecht behandelt haben.«
Dem Kommerzienrat schwoll die Zvtnesader auf der

Stirn. Mühsam zwang er eine heftige Anregung nieder.
� Es ift nuglos, mit Jhnen über eine Frage zu sprechen-«« »Mein armes, unschuldiges Kind« «

,,Jhr armes unschuldiges Kind war ein kleiner Satan,
war eine reife Frucht, eine mulmige schon . . . Sie wollen
zdas nicht wahr haben, daß ift an sich· verständlich, Mütter
lsind blind« Seine Miene wurde plötzlich unwirsch, fein
Ton rauh. Aber "rvozu diese vielen Worte? Sagen Sie,
as Sie wollen, aber stören Sie mich nicht länger«

«  Fortsegung folgt.!

l 
f ·

N a m s l a u , Sonntag, den 31. August 1924.
...�.k-·-.----...

Licber Mitbürgerl
» Du klagst und wunderst Dich und fragst: Woher die
Zertissenheit in unserem Volke kommt? Warum wir seit
Jahren abwärts gleiten und völlig zu oerarmen und zu ver-
sumpfen drohen? Warum wir keine beglückende große
Leistung, kein wertvolles Werk mehr in Deutschland zusehen
bekommen?

Weil sich keiner verantwortlich fühlt, weil jeder nur an
sich denkt, wo es etwas zu holen gibt, und nur an den
andern, wenn einmal Mitarbeit und Gaben gefordert werden.

Das gilt im Großen wie im Kleinen. Das gilt z. B
auch beim Bau unseres Namslauer Kinderheims.

Hast Du fchon Deinen Hilfsbeitrag dazu gegeben? �
Und, wenn Du fchon gegeben haft, gabst Du genug?

W Du meinst, der Nachbar drüben, der alte Drücke-
berger, der möge vorher einmal etwas geben! � Laß doch
den Nachbar! Der sagt nämlich dasselbe von Dir! Das ist
so deutsche Sitte in unferer Zeit! � Denk Du aber an
Deine Pflichtl Und gib! Mit dem Nachbar rede ich nachher
auch noch. �

Annahme von Gaben zum Bau des Kinderheims bei
Schwefter Jda, »Wilhelmstraße, und bei Kaufmann Leppin
am Ring.

O-Vor zehn Jahren.
24. August. Der Douon zurückerobert.

Beginn der sechstägigen Schlacht an der Maus.
Vvrdringen der Oesterreicher in das Jnnere

Serbiens.
Das österreichische Kriegsschiff »Kaiserin Elisa-

beth« in Ostasien unter deutschen Befehl
gestellt.

Beginn der dreitägigen Schlacht bei Svlesmes
unb Le Eatean «
Eroberung von fünf Forts und der Stadt

Namur.
Beginn der Belagerung von Maubeuge.
Einsetzung der deutschen Zioilverwaltung in

Belgien; Generalfeldmarschall Frhr. von
der Goltz Generalgouverneur von Belgien.

Sieg der Oesterreicher über die Russen bei
. Krasnik.
Kriegserklärung Oesterreichs an Japan.
Die letzten vier Forts von Namur erstürmt
Eroberung von Lvngwy.
Beginn der Belagerung von Givet.
Beginn der Schlacht bei Tannenberg.
6ieg ber Armee Auffenberg bei Komarow.»
Der deutsche Hilfskreuzer ,,Kaiser Wilhelm der

Große« an der Küste der japanischen Kvlonie
Rio del Oro unter Mißachtung des neu-
tralen Gebietes von dem englischen Kreuzer
,,Hygflyr« angegriffen und von der eigenen
Besatzung versenkt.

Togo von Engländern und Franzosen besetzt.
Vordringen der 6. Armee  Kronprinz von

Bayern! bis in die Gegend von St. Dies.
Die 7. Armee  Heringen! wirft bie Franzosen

bis östlich Epinal.
Die Stadt Löwen wegen Ueberfalls auf deutsche

Stoppen teilweise niedergebrannt.
Der kleine Kreuzer ,,Magdeburg« im Finnischen

Meerbusen im Nebel auf Grund geraten
und nach heftigem Kampf gegen überlegene

« russische Seestreitkräfte vom Kommandanten
in die Luft gesprengt.

Beginn der Blockade von Kiautschou durch
Japan.

Monvnviller, das stärkste französische Sperr-
fort  östlich Luneville!, erobert.

Fort Les Ayvelles bei Mezieres erobert.
Montmedh besetzt.

I Seegefecht bei Helgvland zwischen deutschen
Aufklärungsschisfen und überlegenen englischen
Seestreitkräften; die kleinen Kreuzer ,,Köln«,
,,Mainz« und ,,Ariadne« sowie Torpedobvot
�V 187" vernichtet.

Kriegserklärung Oesterreichs an Belgien.
Beginn der achttägigen Schlacht im Raume

Lemberg.
Sieg Hindenburgs bei Tannenberg
Mobilmachung in der Türkei.
Beseßung von Samoa durch die Engländer.
Sieg der I. und der 2. Armee  Kluck und

Bülow! bei St. Quentin.
Vordringen der 3. Armee  saufen! unb&#39;ber 4.

Armee  Herzog Albrecht von Württemberg!
gegen die Aisne

Zurückweichen der Oesterreicher auf Lemberg.

Verschiedene Mitteilungen.
Auf der Fahrt zum Sängerfest rötlich verunglückt.

25. August.

26. August.

_27. August.

28. August.

29. August.

3o. August.

Der StadtverordnetewVorsteher Kirchhof aus Waldenburg

 Sachsen!, der sich auf der Reise zum Sängerfest nach Han-
nover befand, wurde in Leipzig von einem Autvmobil von
hinten angefahren. Er kam zu Fall und erlitt so schwere
innere Verletzungen, daß er nach einer notwendig gewordenen
Operation verftarb. Der Verstorbene war früher Obermeister
der Schlosserinnung unb gehörte auch mehrere Jahre der
Gewerbekammer Ehemnitz an.

- Die Hochwasserkatastrophe in der Altmark. Die
Altmark wurde durch-die starken Niederschläge der jüngsten
Zeit von einer Helm-f�, » &#39; � s&#39; -«,-7,-» heimgesucht,
die an Umfang das Hochwasserunglück von 1909 weit über-
trifft. Jm Kreise Osterburg ist eine Fläche von etwa 120000
Morgen von den Fluten bedeckt. Die Ernte kann hier als
vollkommen verloren angesehen werden. Eine Regierungs-
kommission weilte im Ueberschwemmungsgebieh um eine Hilfs-
aktion einzuleiten

Kinobrand im Osten Verlins Jn den Amor-Licht-
spielen in Lichtenberg brach im Vorführnngsraum ein Film-
brand aus. Der Film riß und im Nu schoß eine Stichflamme
in einer Höhe von zwei Stockwerken zum Fenster hinaus.
Den beiden Vorführern gelang es durch schleunige Flucht,
sich in Sicherheit zu bringen. Die Zuschauer verließen in
panikartiger Eile den Raum, wobei mehrere Personen zu
Schaden kamen. Die Feuerwehr Lichtenberg unter Leitung
des Branddirektors Groß löschte den Brand in kurzer Zeit.
Sämtliche Apparate sind zerstört worden.

Mit einer Segeljacht "·von Hamburg um die Welt.
Am 7. September wollen Journalift Walter Grieg und Film-
photograph Wilhelm Leise: mit einer Sieben-Meter-Touren-
jacht von Hamburg aus eine Weltumsegelungsfahrt antreten.
Die Organisationsarbeit ist bereits abgeschlossen unb bie Fi-
nanzierung durch eine bekannte rheinische Jndustriefirma ge-
sichert. Die Reise führt zunächst »durch das rheinisch-westfäli-
sche Jndustriegebiet rheinaufwärts, dann durch Frankreich
ins Iäiittelmeer und über die kanarischen Jnseln nach Süd«amert a. -

Das Trinkgeld des Präsidenten. Der Präsident der
tschechvslowakischen Republik hat sich mehrere Wochen zur
Kur in Karlsbad aufgehalten. Wie tschechoslowakische Zei-
tungen berichten, hat der Präsident dem Personal des Hotels
Savoy vor seiner Abreise Trinkgelde: in Höhe von 16 000
Kronen �920 Goldmark! verabreicht. Diese außergewöhn-
lich hohen Trinkgelder werden in der Tschechoslowakei viel-
fach kornentiert: man weift barauf hin, daß die alte öster-
reichische Dynastie trotz ihres enormen Reichtums mäßig im
Trinkgeldgeben war. Allerdings wird zugegeben, daß der
Präsident Masaryk für seine Person außerordentlich anspruchs-
los ist; so hat er im Hotel zum Abendbrot Tag für Tag
Kaffee getrunken und. dazu Butterbrot gegessen.

Der Vlitz als Richter. Der Blitz hat mitunter selt-
same Launen, das ist bekannt. Aber eigentümlich ist doch,
wieer sich in einem Dorfe an der Deutfchen Ostgrenze
Duneyken, kürzlich als Richter im Streit betätigt hat. Dort
stritten sich ein Schwiegervater und ein Schwiegersohn um
das Eigentumsrecht an einem großen Standspiegel, der in
der Stube des mit den Schwiegereltern unter einem Dach
wohnenden Schwiegersohnes stand. Während sie sich stritten
zog ein Gewitter herauf, das der Tochter, die den Streit
vergebens zu schlichten oersuchte, Anlaß zu der Bemerkung«
gab, der liebe Gott werde wohl wissen, wem der Spiegel ge-
höre. Einige Augenblicke später zuckte ein Blitz herab und
und fuhr unter Donnerkrachen zuerst in einen großen in der
Stube des Schwiegervaters besindlichen Spiegel und dann
auch in den heiß umstrittenen Spiegel der in der daneben«
liegenden Stube des Schwiegersohnes stand. Weiterer Schaden
wurde nicht ange chtet. "

Der Papst wird dieses Jahr zu der feierlichen Eröffnung
der Türen der Basiliken von St. Peter, St. Johannes, St.
Maria und St. Paul schreiten. Die Zeremonie wird darin
bestehen, daß der Papst und drei Kardinäle mit silbernen
und goldenen Hämmern an die Tür der Kirchen schlagen
werden. Das katholische Episkopat der Vereinigten Staaten
hat 50000 Dollars für die Herftellung eines goldenen Ham-
mers für den Papst gestiftet. Das italienische Episkopat wird
den silbernen Hammer liefern, um an die Tür von St. Paul
zu klopfen; der König von Spanien schenkt den Hammer
für die Marienkirche. Für die Kirche Sankt Johann wird
Frankreich den Hammer beifteuern.

Provmzrelles.
Steinau a. O. Beim Nachgießen von Spiritus ver-

unglückte eine Frau in Pronzendorf dadurch, daß »das
Spiritusgefäß explodierte, wobei die Kleider der Frau in
Brand gerieten und die Frau solche Brandwunden erlitt, daß
fie starb. � Durch den Hufschlag eines Pserdes wurde ein
Kutscher so schwer verletzt, daß er ftarb.

Haynau. Der mit acht Jahren Zuchthaus vorbestrafte
Tischler Oswald, ein Schwerverbrecher, wurde in seiner
Wohnung verhaftet, wo ungeheure Mengen Diebesgut vor-
gefunden wurde. Auch in die katholische Kirche hat er einen
 Einbruch verübt unb u. a. ein kostbares Meßgewand gestohlen.
aus dem sich seine Frau einen Unterrock hat anfertigen lassen.

Groß-Strehlitz. Der Maschinist Glück aus Adamowitz
der in den Zementwerken arbeitete, wurbe beider Arbeit
von einem Drahtseil gegen den Kopf getroffen, daß der Tod
auf der Stelle eintrat. Der Verungliickte hinterläßt Frau
und drei unversorgte Kinder. � Beim Birnenpflücken stürzte
der Stellrnacher Pvjatzki so unglücklich ab, daß sein Todkurze Zeit darauf eintrat. s «
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Sonderzug 
Breslauer Messe «

Sonntag, 7. September
ab Hamslau 9°9 Uhr vormittags

Fahrpreis III. Klasse L90 lIIk.
25% Fahrpreisermäßigung.

Fahrkarten nur bis 5. September bei:

Fa. Willy Haesler, Namslau.

Wir offerieren zu Düngezwecketn
Po. O.-S. Stücktalk

,, gemahbgebnKalk
n &#39; K a I t I f m e

,, ·,, gemqht Kalkmergel
ioaggonweise und ab Lager zu billigsten Tage-preisen.

S. Bielsohowsky 
Kohlenhanidelsgesellsehaft m. b. H.
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Nrnslurer hicntsriele
Grimme Hotel�n1. _

I« Sonntag, den 31.« August �H
5 und 8 Uhr

Mesztevsilm der Usa

DerSnrunginsLeben
Der Roman eines genanntem

in 5 Akten von Franz Schutz
und

er ma Fa, nie Lasaniiskk
Groteske in 3 Akten.

Ferse-zu«-
esålfa »

die starken, leiititlausenien Maschinen.
Vertreter:

Hermann Wende
Schlesser und Mechanikermeisten

Sämtliche Znbehiirteile und Reparaturen
sachgemäß und billig.

Zu bedeutend herabgesetzten Preisen
habe neue gesehtissene

Bettfedernuav Daunen
in verschiedenen Sekten abzugeben«

A. B a n d m a n n.
Verkauf: Feuers-weit, Hindenbnrgplatp

VI Quantum
Reisender

Fabrik-Kartoffelngegen Gehalt und Pkovision  spais-an-sssan-iustitiam»»sama«-»i- ------------ «»sann-n»msssann-amaasaasassassssa-is«ca«ss»aman««assa«snisssmsinansiisa«smi-asm«sinn-sinnnsssasunnsssss
K« gefilmt. �H 

kauft oder übernimmt zur Lohntrocknuug die
geneigt;tsxhxskiirsssgns 
i« Kartosfelfloekensabrik

Million, Uns. Uamslau Seht.zurück! 
Ilr. Allfllll Pl�i��r

Facharzt f. innere Krankheiten
Diathetmiebehandluncp
Vkcsilllh Agllcsffkllßc 9 . »

Sprechst 9��10, 3I--�·�5». «
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Offerieru

Prima Leinkuchen
Thomasmehh Kalt,

» Kainit
Erich Kynast

. UamSlau, Tel. 51 u. 95.

Torfdiinger
hat abzugeben

Brauerei A. haufenweis, namslau.

ca. 3500 Arbeiter

Vertreter: B. Grahn, Hamslau
Schützenstraße l3.

Seidel 8: Haumann

Nähmaschinen unt! Fahrräder
sind erstklassige deutsche Fabrikate aus
bestem Material, daher das billigste.aaamaecemalameaeem�

Besichtigen Sie .

enseengrerergezere. 
Oels 1.Scltles.

&#39;|�hlele & Schein m. b. H.
Faser-Erzeugnisse

Breslau I, Königstrasse 5
tsn der slrweldnitwr Sirene!

Bindegarne
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{gargmßeraerftgage 4 Z für Mähmaschinen und Strohpressen, Z
qisqpqis E1ys-mm, Z und landw. Seilerwaren E
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ßegte Nachrichten.
Yas Csondoner Yliliommen vom

Zieichstage gebilligt.
Die Auflösung vermiedem

Berlin, 29. August. Der Reichstag hat heute nach-
mittag die Gutachtengesetze endgültig angenommen. Die
entscheidende Abstimmung über das Reichsbahngesetz fand
um 4 Uhr nachmittags unter lebhafter Spannung des Hauses
statt. Sie ergab mit 314 Izu-Stimmen gegen 127 Nein die
zur Annahme notwendige Zweidrittelmehrheit Die Zwei-
drittelmehrheit �11 von 466 Reichstagsabgeordneten! wurde
allerdings nur um 3 Stimmen überschritten. Von der deutsch«
nationalen Fraktion stimmten etwa die Hälfte mtt Nein, die
andere Hälfte mit Ja. Noch während der Vormittagssitzung
des Reichstages waren bestimmte Aussichten für ein der-
artiges Abstimmungsergebnis nicht erkennbar. Es verlautete
lediglich, daß die Verhandlungen, die in den leßten Tagen
geführt worden waren, gegen Mittag des heutigen Tages
zu einer gewissen Klärung geführt haben sollten, als deren
Ausfluß ja dann auch die Erklärung des Reichskanzlers be-
trachtet werden könnte. Erst als dann in derersten Nach-
Mittagsstunde das Ergebnis der Beratung des Aeltestenrates
bekannt wurde, der während der mittäglichen Sitzungspause
getagt hatte, ebenso wie auch die meisten Fraktionen zu-
sammengetreten waren, wurde aus der bestimmten Art, mit
der im Aeltestenrat über die Tagesordnung der Sonnabend-
sitzung gesprochen war, erkennbar, daß größere Wahrscheinlichs
keit für die Annahme der Gesetze und für Nicht-Auflösung
des Nei stages bestand.

Wa im Einzelnen bei den Verständigungsverhand-
langen erzielt worden ist und auf welchen Seiten die posi-
tiven Ergebnisse liegen, ist bis zur Stunde authentisch nicht
bekannt geworden. Dagegen wird man die Erklärung des
Neichskanzlers zur Kriegsschuldsrage auf das Konto der
Deutschnationalen buchen können. Die Erklärung soll in
den fremden Regierungen amtlich notisiziert werden. Bedauer-
lich war, daß der Reichskanzler sie nicht, wie ursprünglich
beabsichtigt gewesen sein soll, von der Tribüne des Reichs-
tages verkündet hat. Daß auch innerpolitische Zugeständnisse
an die berechtigten Forderungen der Deutschnativnalen bei
den Verhandlungen eine Rolle spielten, darf aus der Bestür-
zung geschlossen werden, mit der die Sozialdemokraten die
Antwort der Regierung verfolgten. Jhr ,,Diplomat« Breit-
scheid mußte schließlich von der Tribüne des Reichstages den
Reichskanzler mit einem Bündel von Fragen anzapfen, was
denn los sei.
die Neugier der Genossen kaum befriedigt haben.

Bei der entscheidenden Abstimmung selbst ging es reiht
�turbulent-Nr Hause-zu. Kaum daß der Präsident die Zahl
der Ein-Stimmen bekannt gegeben hatte, erhoben die Rom:
muniften ein wütendes Gejohle mit wüsten Veschimpfungen
spder rechten Seiten des Hauses.
bis der Präsident das Abstimmungsergebnis weiter mitteilen
konnte.

einem Teil des Publikums auch die stark besetzte Diplomatem
loge sich am Beifall bei der Verkündung des Ergebnisses der
Abstimmung beteiligte, kommt einige symptomatische Be-
deutung zu.

Das Haus blieb nach der Abstimmung noch mehrere
Stunden zusammen. Das nationalsozialistische Mißtrauenk
votum wurde abgelehnt. Die Mehrzahl der Deutschnationalen
enthielt Reh der Abstimmung. Etwa 10 Abgeordnete stimmten
dafür. Eine längere sehr lebhafte und teilweise von starkem
Lärm begleiteteAussprache entfesselten bei sehr schwach besetztem

Die kurze Antwort des Reichskanzlers wird  »

Es dauerte eine ganze Weile,
Auch die folgenden Abftimmungen gingen in großer

Unruhe und Unordnung vor sich. Der Tatsache, daß neben

Dienstag, den 2. September, fällt der Familienabend des
Männerk und J nglingsoereins aus.Mittwoch, en 3. September, abends 8 Uhr Jungmännervereia
M �Qonnerstag, ben 4. September, abends 8 Uhr Iungmädchensa eun .

Frgitag den 5. September, abends 8 Uhr Jugendvereim
=  Katholisch-Kirchliches.! Am l2. S. n. Pfingsten,

31. August, 6 Uhr stille heil. Messe, 9 Uhr Predigt, darauf
Hochamt. Zur selben Zeit auch Gottesdienst in Wilkau.
Um �h2 Uhr Segensandachh statt 723 Uhr, wegen des
Missionsfestes in Grambschüß Jn der Woche erste heil.
Messe um �/.6 Uhr, die zweite um �I47 Uhr. Dienstag
1/47 Uhr Schulmessa am Freitag fällt dieselbe mit dem Herz-
JeswAmt zusammen, das um �/46 Uhr gehalten wird; nach
demselben heil. Segen.

Kathslischer Gesellen-Verein.
Sonnta, den 31. August, Teilnahme am Mission-fest in lBramb-ftbü�. � Fahnenweihigest des Jugend- und ssungmannersBereinsNo enberg. � Abmars nach Orambschüsz nach der Segensandachtä

Ab ahrt nach Rosenberg Sonnabend nachmittag 4,52 und 8,2s Uhr.
SynagogengemeindvGottesdienst

Freitag, abends 3/47 uhk  Neumond-Beginn!, Sonnabend Schluß
abends 774 Uhr.

Gewerbesterteräsoraiiszalslrtisxp 
An Vorauszahlung auf die Gewerbesteuek nach dem

Gewerbeertrage gelangen 400° o Zuschläge des Steuergrund-
betrages �0% der für das Einkommen aus gewerbesteuen
pflichtigem Betrieb geleisteten monatlichen bezw. vierteljährlichen
Vorauszahlungen auf die Reichseinkommem oder Reichs:
körperschaftssteuey ab 1. April 1924 zur Erhebung.

Ferner werden 20°lo Mehrzuschläge zu dem vorbezeichneten
Zuschlage von 4000,"«» erhoben:
1.! Für Versicherungsz Bank-, Kredit- und Warenhandel"s-

unternehmen, die im Gemeindebezirk, ohne in ihm ihren
Wohnsitz zu haben, Betriebsstätten unterhalten, als Zweig-lftellonsteuer und �

2. der SchankwirtschaftL-Für Betriebe der Gastwirtschafh
sowie des Kleinhandels mit Branntwein« oder nicht-
denaturiertem Spiritus als Schankgewerbesteuern
Da für die Monate April -� Juli er. bisher nur 200«l«

Zuschläge zur Einziehung gelangten, so wird die Nachzahlung
für die genannte Zeit in vier Monatstaten ab 1. September
zur Einziehung gelangen. Mit der Einziehung wird in den
nächsten Tagen begonnen werden.

Namslau, den 26. August 1924. 
Der Magistrat.

J. V.: Wechmann
«« » »Es-«. «·«»  . ·« «. «. 

-

Danksagung.
Für die vielen Beweise; herzlicher &#39;l�eilnahme _

beim Heimgange meines lietest hilaunes, unseres
guten Vaters. spreche Hi! hfernnt allen Verwandten,
Freunden und Bekannten meinen hevzlicltsleu [Jank
aus. Besonderen Dank der G stsnkec1scltaltsitt-Inei- «sk.".·»s,«
Witz für ilhsßltdl�re Antellnlalntxr». sowie. Herrn Pater
Abundns lilr die teöxteuden Worte am Grabe.

Simmelwitz,  ieu 30. August 1924.

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Frau M. Sahe

nebst Kindern und Enkelkindern.

Hause die Amneftieanträge der Kommunistem Nationalsozia-   .««-,;�.:::--.-. «�  «
listen und der Sozialdemokraten. Nach fast zwölfstündige:
Sitzung vertagte sich das Haus auf Sonnabend 11 Uhr. Es «.
soll die Zolloorlage beraten werden.

Berlin, 29. August. Wie aus parlamentarischen Kreisen j·,«·;-,»«·.
mitgeteilt wird, waren die legten Verhandlungen zwischen der ·«;T--lj.-j.
Deutschen Volkspartei und den Deutschnationalen durch einen THIS--
Abschluß der Reichstagssraktion der Deutschen Volkspartei
eingeleitet worden, in dem zunächst darauf hingewiesen wird,
daß die Deutsche Volkspartei volles Verständnis über die
bittere Enttäuschung der Deutschnationalen über das in London
Nichterreichte habe und diese Empfindung teile. Weiter wird
dann betont, daß die Reichstagsfraktion der Deutschen Volks-
partei die Mitarbeit der Deutschnationalen bei der Durch-
führung des Londoner Paktes für notwendig halte und daß
sie für den Fall, daß die Deutschnationalen die Vereinbarung
am Zustandekommen des Londoner Abkommens mitüber-
nehme, mit allen Mitteln auf einer Beteiligung der Deutsch-
nationalen an der Neichsregierung bestehen wird.

Beilage. Der heutigen Gesamtauflage unseres ,,Stadt-
Blattes� liegt ein Prospekt der staatlichen Lotterie-Ein-
nahme Haesler in Namslau bei, auf den wir auch an
dieser Stelle ganz besonders hinweisen. «

= Kirchliche Nachrichten.
. Eoangelisch-Kirchliches.

l1 Sonntag n. Inn» den 31. August 1924 predigen:er Eber .
a. �D. Sutbner, Oiarlsrtthe.
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D
972 Uhr Fzofpredtger ·fur den schlestschen Herber soerband.
Klndergottesdiensv Bei gutem DZetter im Stadtpark. Aus-

tnarsch von der Herberge um 10 Uhr. Bei unsicherem Wetter um11 U r in der Kirche wie sonst»
re1taa, den 5. September, vorm. 9 Uhr Beichte und heil. Abend-

mahl: �Dufte: PescheL 
Bereinsnachrichtem �-

Sonntag, den 31. August, früh 6,50 Uhr Abfahrt des Männer-
und Jünglin s-, Jungmänners und Jugendvereins mich Oels. An-
treten 6,15 hr an der Herberge. »92

�In _

·« � «« fdåfszkii« sspjjY ·

Zur Aufklärung!   T;
Bei den von anderer Seite

angebotenen Würfel- u. Nusskohlen
a Mk. o 9o per Ztr. ab Grube kann
es sich keinesfalls um

Plllllll�lillllllll. sumlern nur um Sllllllllllill�lllllll
handeln. Letztere liefern wir schon
zum Preise von MR. 0,89 per Ctr.
ab Grube.

S. Bielsehowsky
Kohlenhandelsgesellschaft m. b H

&#39;.&#39;.:- » «» -"-:-:�:;«.«·««i.;»- , .I _  ..«� . - ««  :;..-.«,zJ-»»«·,s�»-·-zx».-...

ETFI.
Breslau X, Weinstr 12, Tel nur 2341 u.1993
ist die Firma billiger preise!

Draht-zürnte
von verzinkt. prima SDrabtgefIeCht, eif. Säulen m. Betonsochel

«! �i .·.-»«»«l» As: «: .,  -..&#39;. s« -: .. - · *3.� · «  s«  JYHlL«sz·»:·"H«-:...L»»·EYJ.ZD s «

und 1"! «Stacheldraht schon für 1,90 Mk. per Mir.

Namslau, auf dem Viellmarkt.
Otto Berg

Turms eilkiinftler und

Todcsringfahretn 
Sonnabend, den Z0. August l924x «

Großes Brillautseuetwerltauf den Hokljseü
Sonntags 2 Vorstellungen

nachmittags 4 tlhr und abends 8 Uhr.
Alles Nähere die Plakate und Austragezettek

NB. Otto Bergmann�s Turmseilkünstler waren 1923 Mit-
glieder des Zirkus Sarrasaui.

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO
�Nackend, du Lümmel?
Wie heißt du? Ullsteins
Schnitt? �- Marsch zum

Schnittmuster-stand, 
Zieh« dir selber was an!

2000neueUlIsteina-Schnitte 
gibt es. bei

24/36a

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO
s. Schwerin, Namslau
Ring 17. Telephon Nr. 49.s ·

, .
Wegen Verheiratung I

des jetzigen Mädchens
für Anfang Oktober in
Villenhaushaltzukinden 
losem Ehepaar Nähe
München bestem-fahle-
nes, tüchtizhehrliches

Allcitktnädchen
gksuchtFtauAllitklHast-Ilion.

Olsetscltineizrt
verheiratet, 33 Jahre alt,
erfahren« im Joch, mit gutenZeugnifsen l

man Steüung
für sofort oder l. Oktober.

"Ü: Qffekten unter C. 85 erbeten
an die Gefchft d. Ztg.

Jm Laufe der

1 Waggon

Wkizknzt
ein. Vorbestellung nehme
ich jetzt schon entgegen.
Robert mehr

Na"mslau.

»Ja gebrauchtes
Sctzlafztntttter 

 hell Efchc!
M« zu verkaufen. CI

Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle d. VI.

»« » «« " &#39;

elntlnvaltln ,
auch mit sämtlichen Runter:
arbeiten vertraut, sucht sofort

Stellung
Näheres durch die Geschäfts-
stelle d. Ztg.

illlllllllillllllslll Allslllsllillllll
sucht per sofortFnnmunk

mit oder ohne Pension.
Gefälliae Angebote unter

F. B. 200 an bie  ßefcbäftsft.d. Ztg. «

ZBrille
K nebst Futteral �m

verloren.
Gegen Belohnung abzugeben.

hne
Pvft-Sekretär.

Einen fast neuen
Prankekschen

Pdöusxpsleg
mit Momentstellung, 10« Tief-
gang, verkauft preiswert

Karl schön
Schwirz.

Hohen Verdienst
finden redegew. fleißige Herren
jeden Standes dauernd durch
Besuch von Landwirten nnd
Kleintierhaltern für altbekannteFirma. "

Off
an Rudolf Masse, Leipzig.

r f1 a is; i�I .
erhalten Ratschläge überPatent-Gebrnuchsuuuster undWarenzeichen im In- u. Aus�land durch anfklilrende Broschiive

getan Einsendung vnn 1 Renimk.
Patent-Ingenicur-Bm-oFritz llartthaler, Brockau.

. erb. unter L. H. 7230_
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Matemaren a   Gegr. 1838.

ebt u. Witr
« Ncttlsctltktt
  111111111, Mantels 111111111 1. Blasen-Stoffen. i

Zither! tsirllctaamgltg
Wäfmeansstattnngen

Sonntag, den 3l. August

E Großer Tanz
z « «» wozu freundlichst einladet

M. Opitz
Dentsche Vorstadt.«« Anfang 6 Uhr.

Namslauer Lichtspiele
Grimm�s Hotel.

 Voranz.eege!
 5., 6., 7. und 8. September 1924

Nibelungen
I. Teil.

Strehlitz.
Zu dem am I&#39; Sonntag, den 31. August 1924

stattfindenden

T« Ernte-Fest
ladet ergebenft ein

f « Ka�an�i�tgsch, 1111111111.
_. .-_�-._9�-._-_._�_ »» - -..-..-. . . . __- ��.-_.�_-9...-_-_.___�_. IL--«-ÅII----�I

 Spgksgkkkig »Sksslksskg 1923«, Nqmslqig 1   Nach Beendigung Heinheds Mülsleinllmbanes 1 I
Am Sonntag, den 3L August 1924steigen ·

ans dem Hindenbnrgplatzc

Jnssvaitspiiseiispieie15011111: Sportoereinignng 08, Oel; l.Jgt.��-S.V.Sa1leiien l. Jgin 1l 230 Uhr: 08, �111111111- � � � 11.111111 &#39;
« 1
1 I

- ·.
1111:11111111,111111111-1.1.111111,1.112111.
sue-««- - n... Kommers im Vereinslolaallschmidts -
wozu alle Gönner und Freunde des Vereins freundlichst eingeladen werden.

, Der Vorstand.| s
«. «    « «« "w" "wir  I

S. Bielschowsky
Kohlenhandelsgesellschaft m. b. H.� Hamslau.

Telephon 8 und 77. Lager: Wilhelmstraße.

Erste Bezugsquelle �für:
�o.-s. Steinkohlen, l-Iiittenkoks, Gaskoks
Hiederschles. S L &#39;
Hiederlaus. Braunkohlenbriketts
0.-8. Stiiclekalk, hydraul. Kalk, sowie sämtliche

D�ngekalksorten
0.-8. Portland-Zement
Krippenschalen, Tone-ehre, Zemenirohre

Ghamottewaren.

Bei waggonweisen Bezügen Syndikatspreise.

Kammerjäger 1111:1111 �;&#39;{;;";:;�:�;3,&#39;;""�&#39; trifft in de: nä �en Tagen ein, Juki· aauch Geige!,

Vertilgung s amtlichen 1111113111116. 311111111111� ten-««-
Bestellungen nimmt die Geschäftsstelle dieser Zeitung Angel-vie unter E. 86 an

unter �Rammeriägee zischte« entgegen. die Geschäftsstelle I. 31g.

Betrieb wieder ausgenommen.
Jch bin jagt in der Lage, allen Anforderungen zu genügen.

Die Herren Ltcudtvirte mache ich insbesondere darauf aufmerksam,
daß ich» wie vorher

Getreide aller Art
im Lohn vermahle

beznngcgen fertigeMahlprodnktc eint-rasche.
Während ich für das mir bisher in so reichem Maße bewiesene

Vertrauen bestens danke, bitte ich, dasselbe mir auch weiter zuwenden
zu wollen.

i Robert Gollnisch
Mühle in Altstadt

 L
HotelSrhwarzcrAdlerx ,

Donnerstag, den 4. September 1924

61. Konzert-Abend.
111111111116 Orchester.

11111111. Programm. Anfang 7 11

31111111111111411111111111�
Entree frei!

Um gütigen Zuspruch bittet 
F. Tatschke.
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Dichtungen, Schläuche,
carbolineum, Eisenlack,

» Pinsel, Farbemfussboden-cke, Bonzm, Benzol.

Ozean« Tieizeeeee nia-Drogerie.

W Besten �T

s EinmnchkkEssig 
Wenn-Essig

Estragombssig
lofe und in Slawen bietet

billigst an

Fritz Messer.

Es lräksetnit sich
11111 Damen- 1111 Herren-Hat

nochmals nmvre�en ZU Ia�en,
denn er wird wie neu und neue Hüte sind immer noch

« sehr teuer.
nige Innahinestelle beiAllei · ·

E. Horn, 9111116111, 6111111111111. Geld LLZTTFFLZF ««
Hkcslsh EBOOK. l5. VIII· VIII«
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